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Dıie Ergebnisse der Studie sınd eın wırkliche Alternative Zzu Ehe etablıe- Thema der nıchtehelichen Lebensge-
weıterer eleg dafür, da{fß gegenüber T könnten: Der Anteıl, den diese meınschaften He  — tellt, WEeNN dıe Ehe
manchen überzogenen Befürchtungen Partnerschaften In anderen Teılen E1 immer mehr das wırd, W as S1E taktısch
In bezug auf Kınderwunsch und Be- OD  > LWa 1ın Skandınavıen, erreicht vielerorts bereits 1St. nıcht mehr und
ziehungsqualität be1 nıchtehelichen haben, läfßt dies zumındest nıcht als nıcht wenıger als eın staatlıches Rege-
Partnerschaften weıterhın Vorsicht gänzlıch ausgeschlossen erscheinen. [ungsangebot tür diejenigen, dıe
geboten ST Irotz des veränderten (sanz schweıigen VO der Frage, ob mındest bıs auf Wıderruf — usammen-

leben möchten.Heıratsverhaltens hleibt Elternschaft In sıch nıcht elines Tages das NZ
hohem Maße dıe FEhe gebunden.
Wenn SOMIt auch Sexualıtät und Ehe In
starkem alte voneınander abgekop-
pelt werden, oıIlt dies bısher WeNn1g-

In weltaus geringerem alte tür
Elternschaftt un Ehe Nur In relatıv
wenıgen Fällen trıtt dıe nıchteheliche Okumene: Dıie Gruppe VO Dombes
Lebensgemeinschaft In 1ne wirkliıche appellıert dıe Kıiırchen
Konkurrenz Z Ehe Eher wırd für die
eıt der kınderlosen Partnerschaft Im Unterschied anderen ökumenı1- Roter Faden für die historischen, bı-
einer Verbindung mMI1t einem möglıchst schen Dıalogkommissionen andelt blischen und auf die gegenwärtige ST
nıedrigen rechtlichen Verbindlıich- dıie selt 195/ bestehende „Gruppe VO uatıon der Kıirchen und der Okumene
keitsgrad der Vorzug gegeben. Dombes nıcht 1m ottızı.ellen ırchli- bezogenen Überlegungen des oku-

chen Auftrag, sondern 1St ine Privat- ISTt der Zusammenhang VOFür letzteres spricht auch die Tatsa- inıtlatıve katholıischer, lutherischer Identität UN Bekehrung: „Weıt davonche, da eın tiefgreifender rechtlicher und reformierter Theologen A4US entfernt, einander auszuschließen,Regelungsbedarf tfür nıchteheliche IDe-
bensgemeıinschaften 4A4US den AÄAntwor- Frankreich. Dennoch oder vielleicht sınd Identıität und Bekehrung aufein-

gerade auch deshalb hat S1e sıch ander verwıiesen. Es o1bt keine christlı-
ten der befragten Paare nıcht ablesbar
ISt 1es mu{fß nıcht 1m Wıderspruch längst eıner unverwechselbaren che Identıität ohne Bekehrung; Bekeh-

un: anregenden Stimme innerhalb der rung 1ST konstitutiv für Kırche; MSETEdazu stehen, da{fß In einıgen Detailfra- Konfessionen verdienen 1U  _ dann die
SCH durchaus ünsche In bezug auf theologischen Bemühungen dıe

Einheıit der christlichen Kırchen ENL- Bezeichnung christlich, WECeNN S1Ee sıchıne verbesserte rechtliche Regelung
geäußert werden, A W AaS dıe Verbes- wıckelt. Das zeıgt Jetzt auch das Jüng- für dıe Notwendigkeıt der Bekehrung

STE Dokument der LWAa 4.() Miıtglıeder öffnen“ (Nr. 8) Jede Kontession
SETUNG der Rechtsstellung nıchtehelicher
Kiınder angeht, W1€e S1Ee 1NUN auch In der zählenden Gruppe mMIt dem Tıtel FÜr mMUSSeE eın Schuldbekenntnis ablegen;

dıe Bekehrung der Kırchen. Identıität jede Kontessionsfamılie mMUSSse NCeCT-Koalıtionsvereinbarung der ersten g —- kennen, da{fß Elemente der christlı-samtdeutschen Bundesregierung EeNL-
un: Wandel In der Dynamık der Ge-

halten ISt: meıinschaft“ (erschıenen be1 den Edı- chen TIradıtion vebe, die S1€e jedenfalls
1mM Augenblıck nıcht aufnehmen undt10NS du Centurıon, Parıs In

Dennoch würde INan die Datenbasıs ihrem etzten Dokument hatte sıch die ıIn hre eıgene Exıstenz integrieren
der Untersuchung ohl überfordern, „Groupe des Dombes mI1t dem „Amt könne.
wollte auf der Linıe Ent- der Gemeinschaft ın der unıversalen
WArnuns veben tür Ehe und Famlılıe Kırche befafßrt un darın Grundlinıen Dı1e Tragık
LWAa in dem Sınne, als werde He eınes ETrNEHVEerIECN Einheitsamtes für alle konfessioneller
wärtıg 1Ur die alte Verlobung durch christlichen Kırchen entworten (vgl Verhärtungdie nıchteheliche Kohabitation März 1786, Kl In iıhrem

ber dıe 11U über eınen länge- M, bısher umfangreıichsten TLext Der Grundsatz, da weder christlı-
K  —_ Zeıiıtraum teststellbare Stabıilıtät gyeht den tranzösıschen Theologen che noch kırchliche un: schon Sar
nıchtehelicher Lebensgemeinschaften das ihrer Auffassung nach ENL- nıcht kontessionelle Identität ohne Be-
Sagl die Untersuchung ebensowenı1g scheiıdende Problem für den weıteren kehrung yeben könne, hıetert das Ra-

aus WI1€E ber die Trennungs- Weg der Okumene: Welche Schritte sSstier für den umfangreichsten eıl des
bzw VOScheidungsantälligkeit der Umkehr bzw Bekehrung „CON- Textes, der Stationen und Entwicklun-
nıchtehelichen Partnerschaftten eıner- versiıon ) mussen dıe verschıedenen SCH der Kırchengeschichte Revue pPas-
SeItSs und Ehen andererseıts. In diesen Kırchen Cun, damıt hre jeweılıgen s]1eren läfßst An Beıispielen aus der
Punkten wırd INan dıe weıteren Aus- konftessionellen Identitäten S1€e nıcht Alten Kırche zeıgen dıe Autoren, W1€e

durch Verzicht auf die Durchset-wertungen abwarten muüssen. mehr voneınander tIrennNenN, sondern
Gesagt wırd allerdings auch nıchts legıtımen, einander yegenseıt1g be- ZUNg estimmter theologischer

reichernden Unterschieden innerhalbdarüber, ob sıch auf längere Sıcht Sprachregelungen gelang, dıe Eıinheıt
nıchteheliche Lebensgemeinschaften einer wıirkliıchen Gemeinschaft WOCI- der Kırche wahren, LWa als Kyrıll
nıcht doch ın größerem alte als den? VO Alexandrıen nach dem Konzıl VO
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Ephesus dıe VO ıhm bıslang be- dıe katholische ebenso W1€ die Zusammenhang wırd auch die deut-
kämpfte antiıochenische Christologie evangelısche Selte richten mu{ HST sche „Verwerfungsstudie“ (vgl
als rechtgläubig anerkannte. Die Kır- WECNN die Chrısten sıch arüber 1m kla- März 19786, 5E erwähnt: Die
che mUSSe, die aktuelle Nutzanwen- DG seılen, da{ß ihrer Kontessionskirche wechselseıtige Aufhebung der Verwer-
dung 200 diesen Beıispıelen, 1mM Bemür- aufgrund der Trennung eın Stück Kır- fungen der Vergangenheıt wAäare ıne
hen Einheit offen seın für eınen cheseın tehle, werde der Prozefß der „Geste kırchlicher Bekehrung VO

„Verzicht ohne Selbstaufgabe, Leug- kırchlichen und kontessionellen Be- heblicher Tragweıte”, durch die sıch
NUunNng und Verrat“. kehrung hın ZUT vollen Katholizıtät dıe kontessionelle Identität der Art-

wıeder möglıch. HG nıcht mehr gegeneinander eftinıe-Als ausgesprochen hılfreich erwelst
sıch die Geschichtsbetrachtung Kn würde.
den Leıitkategorien Identität und Be- Schon das Dokument der Gruppe VO

kehrung beım Blick auf dıe mıttelalter- Bekehrung als
Dombes über eın Amt der Einheit fürGrundelement VOlıche Christenheit und das Zeıitalter die Kıirche endete mıt eiıner Reihe VO

VO RE eatOn und Gegenreforma- Okumene Vorschlägen dıe Adresse der katho-
t10N3. Die Tragık sowohl der Trennung Auch dıe Geschichte der modernen ıschen Kırche W1€e der retormatori1-
zwıschen der West- und der Ostkırche schen Kırchen. Auch der NEUEC Textökumenischen bewegung deklinıert dasW1e uch der abendländischen Kır- Dokument den Leıtworten Iden- entwirtft keın Eiınheitsmodell, sondern
chenspaltung sieht der TLext darın, da{fß wiıll durch Vorschläge die Kırchent1tÄät un Bekehrung. IDIG Bekehrung,A4US posıtıven Ansätzen ZAU Retorm eın Kernsatz, stehe nıcht 1Ur

deutlicheren un: mutigeren Schritten
und damıt 72 bü8 Bekehrung kontessio0- der Bekehrung, des Autbrechens kon-Anfang der ökumenischen Bewegung,nalıstische Verhärtungen wurden, da{fß fessioneller Verhärtungen anımıleren.
sıch jeweıls Identitäten ausbıldeten, sondern treiıbe S1€e ständıg Wenn An alle Kirchen riıchtet sıch der Auf-
die ıne wırklıche Umkehr nıcht mehr der ılle ZUrTr Bekehrung nachlasse,

stagnıere die Okumene oder entwiıckle ruf, sıch auf die Jer Kiırchenattribute
zulielßen. So habe Rom gegenüber der zurückzubesinnen und S1IE ohne die Je-
Ostkırche auf exklusive und intransı- sıch o zurück. Der TLext 1-

scheidet dreı Grundformen, In denen weılıgen konfessionellen Engführun-
Weiıse die eıgene Identıität be- SCH verstehen: „Die christlichensıch Bekehrung In der ökumenischenkräftigt und sel damıt der Versuchung Bewegung bısher vollzog b7zw weıter- Kırchen muUussen auft Einheit als Uni1-

erlegen, „dıe gehorsame Gemeinschaft tormität WI1€e als blofßse Föderatıon VeEeTr-
mMIıt der römiıschen Kırche Z e1INZ1- hın vollzieht. An EHSPIETn Stelle werden

dıe „symbolıschen Gesten“ ZENANNT, zıchten; auftf Heılıgkeıit als Heılıgspre-
SCH un entscheidenden Krıteriıum für chung oder Überbewertung der
dıe Zugehörigkeıit 7Z\01  — Kirche —

VO Knieftfall Pauls VOT dem ortho-
doxen Metropolıten Melıiton 1975 kırchlichen RS publıca‘, aber auch als

chen. ausschließliches Lob der privaten -über den Besuch Johannes Pauls Jl 1ın
Die Gruppe VO Dombes zeıgt, da{fß der lutherischen Kırche VO Rom 1mM genden; auf Kathol:zıität als eınen

Unıiversalısmus der Eroberung undsowohl Reformation wiıe: Gegenreforma- Lutherjahr 1983 und das Friedensge-
Hon ungeachtet ihrer ursprünglichen bet VO  S Assısı VO 1986 bıs Z Basler auch der Verteidigung VO einmal eIN-

Okumenischen Ver- SCHOIMNMMECNECN Terrıitorıien; aut ApOSto-Reformimpulse und deren posıtıven Europäischen 1zıtät als buchstäbliche RückkehrAuswirkungen sehr schnell eıner sammlung” VO Frühsommer 1989 den Ursprüngen oder WiıederholungUmkehrung der Prioritäten ührten: Solche symbolıschen (sesten machten der Anfänge” (Nr OMDıie konfessionelle Identıität wurde den Christen aller Konfessionen Mut,
sıch auf hre Weiıse äahnlıch verhal- Der TLext richtet sıch zunächst dıeZ Bezugspunkt für dıe kırchliche

Identität un: beıde Z  _- CenN; eshalb selen S1Ee für die Dynamık retftormatorischen Kıirchen: Ihnen wiırd
Norm tür dıe christliche Identität. der Einheıit unverzichtbar. nahegelegt, deutlicher als bısher die
„Die dreitache Bekehrung wurde blok- Als zweıten Weg ökumenischer Be- Konsequenzen A4aus hre Überzeugung
kıert, weıl jede Bekehrung NUur der kehrung nn der Lext dıe verschıe- VO der Zugehörigkeıt ZUr einen Kır-
eıinen oder anderen Konfession führen denen Lehrgespräche, sowohl die bıla- che (sottes bedenken, häufiger und
konnte.“ Der Lext arbeıitet kKlar her- teralen Dıaloge der katholischen Kır- regelmälßiiger Eucharistie feiern
AaUs, da{fß sıch auch dıe katholische Kır- che mIt anderen Kırchen bzw Kontes- und MmMI1It ihrem Akzent aut
che 1mM Zug der Gegenreformatıion als siıonstamıiılien W1€e auch dıe multilate- dem gyemeınsamen Priestertum aller
ıne Konfessionskırche ausbildete. HST ale Arbeıt der Kommıissıon für Jau- Gläubigen uch dıe spezifische Auf-
die ırekte Gegnerschaft den T he- ben und Kirchenverfassung. An drıtter gyabe des amtlichen Diıienstes Wort
scCnh der Retormatoren habe den AKas- Stelle erscheinen die offiziellen Ver- un Sakrament würdıgen. Dıie Kır-
tholizismus“ konstitulert und seıne einbarungen zwıschen gELFENNLEN Kır- hen der Reformatıion betonten
konfessionelle Verhärtung ewirkt. chen, die mehr Gemeinschaft füh- Recht, da{fß apostolische Sukzession
Daraus erg1ıbt sıch die Konsequenz, renN, LWAa die Leuenberger Konkordie, Ireue Z Glauben der Apostel be-

mI1t der die retormatorischen Kirchen deute. S1e sollten ber auch das katho-da{fß sıch der Auftruf Zzu  - Bekehrung,
ZzUuU Autbrechen konftessioneller Eng- IN Luropa Kanzel- und Abendmahls- lısche un orthodoxe Insıstıieren auf
führungen 1m Verständnıiıs der Kırche gemeıinschaft aufnahmen. In diesem der sıchtbaren Kontinulntät des apOSLO-
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stärkste Element VO Identität 1Stlıischen Amtes stärker würdıgen. An gründet. So welst das Dokument dar-

die batholische Kirche appellıert das auf hın, da{fß das Matthäusevangelıum gleichzeıtig meısten verwun  al
Dokument, ihren Anteiıl A den Spal- Detrus nıcht LLUT als den Felsen der für die Versuchung“ (Nr Z In der
tungen des Leıibes Christı anzuerken- Kırche, sondern gyleichermaßen als ın derzeıt schwierigen ökumenischen
e  > und realısıeren, da{fß auch S1Ee dieser Identität angefochten (GGesamtsıtuation 1STt dem Appell der
durch die Spaltungen des elften und und der Versuchung AUSPESELZL zeıge. Gruppe VO Dombes Gehör wUun-
sechzehnten Jahrhunderts dıe Fülle Zusammentassen tormulıiert: ADAs schen.
des Kircheseins verloren habe Wenn
sıch die katholische Kırche als Sakra-
mMentL der Vermittlung Christı verstehe,
mUSsse S1€E sıch als menschliche und DC-
schichtliche Größe auch als „unvoll-
kommenes Sakrament, als Sünderın Asıen: Christliche Perspektiven für den
und Faktor der Trennung” sehen. interrelıg1ösen Dıalog

Selit 1979 hat dıe Kommıissıon türDer Appell verdient Vom bıs Februar dieses Jahres
Okumene un: interrelıg1ösen Dıalog tand Huahın (Thaıland) dasGehör

Schlufßseminar dieser Serıie Dieder Vereinigung asıatıscher Bischofts-
Das Dokument spricht sıch dafür AU>S, konferenzen (FABC) iıne Serlie VO gul Teılnehmer der Konferenz

Semıinaren Theorie und Praxıs 1N- SeLZLEN sıch usamımen 4US den eıterneiınen Grofsteil der gegenseltıgen Ver-
werfungen des 16. Jahrhunderts aut- terrelıg1öser Begegnung In Asıen abge- der verschiedenen natıonalen Kom-
zuheben: das solle In einem lıturg1- halten. Diese „Bischöfliche Instiıtute m1ıssıonen für den interrelıg1ösen IDa
schen Rahmen durch dıe kirchlichen interrelıg1ösen Fragen” (Bıshops’ log ıIn den Miıtgliedsländern der

Institutes tor Af-Autorıitäten geschehen. ESs wırd DC- Interrel1g10us FABC, den Mıtgliedern der theologı-
fragt, ob nıcht nach dem bisherigen taırs BIRA) ENANNTLEN Veranstal- schen Beratungskommissıon und —

Verlauf des ökumenischen Dıalogs die tLungen WAaren INn ETSTEGT Linıe für die deren Eınrıchtungen der FARBC SOWIe
eıt dafür reıit sel, da{ß dıe Kirchen - Ortsbischöfte bestimmt, denen In Z weılteren Theologen und Fachleuten.

die Unterscheidung zwıschen sammenarbeiıt MmMI1t Experten und Theo- Der päpstliche Rat für den interrelı-
legıtimer, mIt der Einheit kompatıbler logen ıIn Fragen der Relıg1onen und x1Öösen Dıalog W ar mI1t selinem Leıter,
Verschiedenheit und rennenden des Dıalogs Gelegenheıt gegeben WCOCI- Kardınal YANCLS Arınze un seiınen
Dıitferenzen vornehmen könnten. Jede den ollte, sıch mIıt den theolo- Miıtarbeıtern, SOWIE den asıatıschen
Kırche müdfste dann die notwendıgen gyıischen Ansätzen In der Begegnung Beratern dieses (Gremiums als (zast
Entscheidungen Zr Überwindung mMIt den anderen Relıg1onen eingeladen.
dieser Dıivergenzen treffen. So viele machen un: ihnen be] der praktı- Einen wichtigen Beıtrag ZU Gelıingenökumenische Gesprächsergebnisse Ww1€e schen Umsetzung für ihr Land bzw
möglıch sollten, iıne weıtere Anre- hre Regıon heltfen. Im usammen- der Konferenz leisteten die Delegier-

ten der Dıalog-Abteilung des Okume-der Gruppe VO Dombes, Ol hang mIt diesen Semiıinaren wurde 1e1 nıschen Rates und der Christlichenden Kirchen offizıell rezıplert und grundsätzlıche Arbeıt geleıstet. Konfterenz VO Asıen hre An-verbindlıchen Glaubenstormu- wesenheıt und intensıive Miıtarbeıtlıerungen rklärt werden. Versuch eıner krıtischen terstrich dıe Bedeutung der schonDie Bedeutung des Dokuments lıegt Bestandsaufnahme
nıcht csehr In den einzelnen Vor- länger bestehenden ökumenischen Tl

Dıiıe Bischöfte veröftentlichten ine sammenarbeıt der christlichen Mın-schlägen für ıne yrößere (semeıln- derheitenkirchen iın Asıen auf demschafrt zwıischen der katholischen Kır- Reihe VO Rıchtlinien, yvaben praktı-
che und den. retormatorischen Kır- wichtigen Feld des iınterrelıg1ösen Dıa-sche Hınweise und Impulse für den iIn- logs.chen. Alle dıese Anregungen lıegen ın terrelıg1ösen Dıalog VO  s Ort Grofßes
der Dıiskussion sowochl ın den Kırchen Gewicht hatte auft diıesem Gebiet uch Aufgabe der Konferenz sollte se1ın,
WI1€E zwischen den Kırchen längst auf die Zusammenarbeiıt miı1t den OLE- einmal dıie theologischen Eıinsıchten,
dem Tisch Wiıchtig 1St der Lext VO A stantıschen Kırchen. Weıte Beachtung die sıch 4US der Praxıs des Dıalogs VOT

lem S der Beharrlichkeit und tand die Konterenz über das „Leben Urt, den vielen Dıalogveranstaltungen
und 7Zusammenarbeıten mıt den Brü-Konsequenz, mı1ıt der die verschıe- un: theologischen Symposıen ergeben

denen Schritte auf dem Weg TT vol- dern und Schwestern der anderen Re- hatten, reflektieren und vertle-
len kırchlichen Gemeinschatt 4US dem lıg10nen , die 198 / In Sıngapur gC- ten Aus dıiesem Rückblick un: der
Grundmotiv der Bekehrung b7zw der meılınsam VOoO der Vereimnigung asıatı- kritiıschen Bestandsaufnahme sollten
Dıialektik ON Bekehrung und Identi- scher Bischotskonterenzen un der dann Anstöfße und konkrete Anregun-
tat ableıtet. In einem eıgenen Kapıtel Christlichen Konfterenz VoO Asıen VCI- SCH für die Weıiterführung dieser für
wırd diese Sıcht on der Gruppe VO anstaltet wurde (vgl September dıe Kirchen In Asıen wichtigen Ar
Dombes us der Heılıgen Schrift be- 198/, 418—422). tigkeıt gyegeben werden. Der Konte-


